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Bekämpfung der Blutlaus.
Der sehr gefährliche Feind unserer Apfelbäume , die Blutlaus,

ist sich bei uns nur zu stark eingebürgert und ist deshalb auch
o bekannt , daß cs einer besonderen Beschreibung nicht bedarf,
fine solche ist übrigens im Regierungsamtsblatt von 1884 , Seite
jz zu finden und sind die Abbildungen des Schädlings in fast
imtlichen Bürgermeistereilokalen vorhanden.

Zur Bekämpfung des Schädlings im Sommer empfehle ich
Hrozentige Harzölseife (10 Liter Harzölseife zu 100 Liter Wasser ),
»r Bekämpfung im Winter loprozentige Carbolineumlösung ( IS
Aer wasserlösliches Carbolineum zu 100 Liter Wasser ). Mit
lesen Mitteln werden die befallenen Stellen tühtig eingepinselt.
Lei der Wintcrbehandlung dürfen die Knospen nicht mitgestrichen
»erden.

Ich veranlasse die Herren Bürgermeister , vorstehende Anord --
mng durch ortsübliche Bekanntmachung , in Gemeindeversamm¬
lungen und auf jede sonst geeignet erscheinende Art wiederholt
und eindringlich den Obstbaumbesitzern zur Kenntnis zu bringe«
und sie zur sorgfältigsten Befolgung anzuhalten . Zugleich
ist mit Gemeinderat und Feldgericht zu beraten , in welcher Weise
die Ausführung kontrolliert und seitens der Gemeinde unterstützt
»erden k- nn.

Rüdesheim a . Rh ., den 1. Dezember 1920.
Der kom . Landrat : Dr . Mülhens.

Notopfer und Zwangsanleihe.
Alts dem Sieuerausschutz.

Der Steuerausschuß des Reichstages setzte die Bera¬
tung des Gesetzes über die beschleunigte Erhe¬
bung des Reichsnotopfers  unter Berücksichti¬
gung der Rede des Reichsbankpräsidenten fort . Abg . Dr.
Gießer (D . Vp .) äußerte sich für seine Person zum
Grundsatz der sofortigen Erhebung des Reichsuotopfers
in* deswillen ablehnend,  weil keine Gewähr dafür
«erhandelt sei , daß auch nur ein geringer Teil der schwe¬
benden Schuld abgebaut und die notwendige Vermehrung
der Reichsfinanzen herbeigcführt wird . Es ist ebenso nö¬
tig, die ungeheure Zahl der Reichs - und Staatsangeste .l-
K* auf ein erträgliches Maß zurückzuführen . Mit der
Erhebung des unveränderten Notopfers und der gleichzei¬
tigen Ausführung des Havensteinschen Planes könne er
M dann einverstanden sein , wenn die Einziehung des
tieichsnotopfers auf die Zwangsauleihe angerechnet würde,
»e s-lbstgezeichneten Kriegsanleihen zum Nennwert ange¬
nommen werden würden , das Neichsnotopser auch mit
Ztvangsanleihen bezahlt werden könnte und Zwangsan-
mhen von der Kapitalertragssteuer befreit werden . Fer-
ttch müßten die Betriebskapitalien und kleinen Vermögen
«llksicktsvoll behandelt werden . Weiter enipsahl der Red-
** die Aufnahme einer frciwckligen Anleihe zu etwa 4J4
«Wieirt , die das gehamsterte und zurückgehaltene Geld
"t>zuziehen vermöchte . Ter Betrag müßte zur Abbürdung
«n schwebenden Schuld verwendet werden.

Dr . H e l s f e r i ch (Dual .) fordert , daß über die
kosten des Friedensvertrages  Klarheit ge-
«fien und Milderungen erzielt werden . Eine Verstän-
>gung müsse Wohl möglich sein , wenn das Auswärtige
wit mit Ernst an diese Aufgabe herangehe . Ob es mög-
k sein wird , in diesem Augenblick einen so schweren Em-
Wsi in die deutsche Wirtschaft zu machen , wie das durch

Zwangsanleihe geschehe , wolle er zunächst offen lassen,
Mal seine Fraktion dazu noch keine Stellung genommen
«de. Dre Finanzämter sollten angewiesen werden , die

!Mtz- und Vermögenssteuer und das Rcichsnotopfer bal¬
lst zu erheben . Die zur Debatte stehenden Steuervorla-
^ seien ihm zu brutal , da sie auch von jenen sofortige
^euerzahlung verlangen , die kein Bargeld haben.

Reichsfinanzminister Dr . W i r t h sprach sein Erstau-
aus über die Stellungnahme des Abg . Helfferich zur

Mage und erklärte , daß er unter allen Umständen for-
M müsse , daß die Vorlage so , wie sie ausgearbeitet sei,
genommen werden müsse.

Der Entente -Einspruch.
Der Inhalt.

w Der Wortlaut der französisch -englisch -belgischen Protcst-
2 *» die sich aus die letzten im Rheinland gehaltenen Re-
•” des Reichskanzlers und des Rcichsministers des Aeu-
L, n bezieht , wird von der Reichsregierung nur soweit
.„^nistgegeben , als mitgeteilt wird : Künftig sind Mit-

ever der Reichsregierung nicht mehr ermächtigt , im be-
wm Gebiet das Wort zu ergreisen , ohne daß sie sich

verpflichten , weder Angriffe aus die Entcnteregie-
^tzen und gegen den Frieden - Vertrag zu halten.

(u Die Note der Entente gegen die Ministerreden im be-
lt*th  Gebiet hat in der Oeffentlichkeit vegrcislicherweise
4a C§ Aussehen erregt , umsomehr als wir kurz vor der
I Miing der Brüsseler Konferenz stehen . In Berlin
j ">an sich „ {cf)* darüber klar , was mit dieser neuen Demü-
iLn8 Deutschlands beabsichtigt ist und ist erstaunt dar-

warum die Entente ihre Beschwerden nicht tn Form
■ wulicher diplomatischer Ratschläge vorgebracht hat . Die

KJJ « ftotm einer Protestnote erschwert der Reichsre-die Antwort natürlich . Der Aufenthalt der bei¬

den Minister Fehrenbach und Simons verlief in K ö l n
ohne jede Störung , während es in Aachen die beiden
Herren allerdings peinlich berührte , als sie ansehen muß¬
ten , wie vor dem Rathaus eine geringe Anzahl deut-
iri>cr Ortseinwohner , die auf die Minister warteten , von
der belgischen Wache weggetrieben wurden . Unter dem
Eindruck dieses Vorfalles hat der Reichskanzler in einer

I Rede einige Worte gesagt , die bei den Belgiern angekrei¬
det worden sein mögen . Vielleicht geht der ganze Schliss
hierauf zurück.

Berliner Stimmen.

Die Berliner Presse,  soweit sie zu der Note
Stellung nimmt , steht fast ausnahmslos unter dem Ein¬
druck , daß es sich hier um einenEingriff in deutsche Rechte
handelt , der mit Entschiedenheit abzulehnen ist . Der „ Lo¬
kalanzeiger " sagt : Wenn deutsche Minister fortan im deut¬
schen Rheinland nicht mehr reden dürfen , so werden sie
hoffentlich um so häufiger Gelegenheit nehmen , im un¬
besetzten Deutschland und überall , wo nur irgendwie die"
Möglichkeit dazu gegeben ist , die Rheinländer , die Pfäl¬
zer und die Saarländer um sich zu scharen und ihnen dort
um so deutlicher zu sagen , was deutsche Herzen im un¬
besetzten Gebiet empfinden . Selbst der „Vorwärts " , so
sehr er sich der französischen Argumentierung anzupassen
sucht , schreibt : „Grundsätzlich müssen wir entschieden da¬
gegen protestieren , daß deutsche Staatsmännen im besetz¬
ten Gebiet sozusagen unter Zeusur gestellt werden . Das
wäre eine Einmischung in unsere inneren Angelegenheiten,
die wir aus keinen Fall dulden dürfen ."

Zur Tagesgeschichle.
Die Brüsseler Konferenz.

Als Tag des Zusammentritts der Konferenz der wirt¬
schaftlichen Sachverständigen in Brüssel wurde der 13 . De¬
zember festgesetzt . Deutschland wird sowohl auf dieser als
auch auf der darausfolgenden Ministerkonferenz vertreten
sein . Großbritannien hatte auf der grundsätzlichen Notwen¬
digkeit der Teilnahme Deutschlands an den Besprechungen
bestanden , und Frankreich hat sich schließlich damit einver-
standen erklärt.

Die deutschen Kabel.
Die „Times " erfährt aus Washington:  Der

Stillstand in den Verhandlungen der internationalen Kom¬
mission , die sich mit der Frage der e tz e m a l s d e u t-
s ch e n Kabel  befaßt , ist hauptsächlich auf den Konflikt
zwischen Frankreich und den Vereinigten Staaten bezüglich
des deutschen Kabels zurückzuführen , das in Emden en¬
dete , von den Franzosen durchschnitten und nach Brest
geleitet worden war . Wie angenommen wird , haben die
Vereinigten Staaten es abgelehnt , dem Kabel die ameri¬
kanischen Landungsvorteile zu gewähren , wenn Frank¬
reich darauf bestände , das Kabel zu behalten.

Die Wiedergutmachungssrage.
Der französische Finanzminister Francois M a r s a l

hatte in seiner Rede zur Eröffnung der französischen An¬
leihe in Straßburg eine eigenartige Dreiteilung des fran¬
zösischen Budgets vorgenommen . Er zählte an Ausgaben
auf 1 . ordentliche Ausgaben , 2. außerordentliche Ausga¬
ben , dazu 3 . Wiederherstellungsausgaben in der Höhe
von 16 Milliarden , die ausschließlich "von Deutschland
zu zahlen seien . Wenn nun im „Matin " der Journalist
Stephane Lauzanne von Aeußerungen des Ministerpräsi¬
denten Leygues zu diesen drei Konten berichtet , so ist
nian danach , wie diese Aeußerungen wiedergegeben sind,
in politischen Kreisen Berlins wenig geneigt , anzunehmen,
daß sie in dieser Form tatsächlich von einem die Ver¬
hältnisse überschauenden franZösischen Staatsmann getan
sein könnten . Die Behauptung , das Deutschland endlich
mit den Wiederherstellungsleistungen beginnen müsse oder
daß man andernfalls an Zwangsmaßnahmen zu denken
habe , dürfte , wie der Berliner Mitarbeiter der „Köln.
Ztg ." ausfüyrt , der französische Ministerpräsident nicht
aufgestellt haben , da er genau zu wissen in der Lage ist,
was ja schließlich die ganze übrige Welt auch weiß , wie¬
viel Deutschland bereits auf das Wiederherstel .ungskonto
an hochwertigen Gütern bis zur äußersten Anspannung
seiner Kräfte geleistet hat.

Eine Warnung.
Das R e i ch s p o st m i n i st e r i u m hat an alle

Dienststellen ein Telegramm gerichtet , in dem er heißt:
„Gegen Beamte,  die st r e i k e n oder ihre U n l u st
zum D i e n st kundgeben , wird das Disziplinar¬
verfahren  mit dem Ziel auf Dienstentlassung eröff¬
net . Hilfskräfte,  die sich dieser Bewegung an¬
schließen , werden f r i st l o s entlassen ."

Aufruf des Eisenbahnerverbandes.
Laut „Freiheit " will der Vorstand des Deutschen Ei-

senbahnerveroandes einen Aufruf veröffentlichen , in dem
für die Beainten aller Besoldungsgruppen ein Teucrungs-
zuschlag von 8000 Mark in den Ortsklassen A und B,
voll 7500 Mark in den Ortsklassen C und D und von
7000 Mark in den Ortsklassen E gefordert wird . Es soll
der Versuch gemacht werden , direkte Verhandlungen mit
der Negierung herbciztlführen . Gelingt dies nicht oder
werde die Regierung ein Entgegenkommen ablehncn , dann
werde der erweiterte Vorstand des Verbandes über die
Mittel lind Weae besiirden . die dann in Anwenduna zu

bringen wären . Der Aufruf schließt mit den Worten:
Die Stunde ist ernst . Seit bereit , wenn der Ruf an Euch
ergeht , einig und geschlossen den uns drohenden Kamps
aufzunehmen.

Die Steuergesetze.
Dem „Demokratischen Zeitungsdienst " wird aus par¬

lamentarischen Kreisen mitgeteilt : Der Steuerausschuß des
Reichstages will erst diesen Dienstag die Grundsätze be¬
raten , nach denen die gesamte Steuergesetzgebung und ins¬
besondere die Frage des Reichsnotopfers neu behandelt
werden soll . Es ist leider nicht anzunehmen , daß diese
Arbeit kurz sein wird . Es stehen ihm dazu aber wenig
Arbeitstage zur Verfügung . Man befürchtet deshalb in
den Kreisen , die für eine beschleunigte Einführung " desl
Reichsnotopfers tätig gewesen sind , daß aus Mangel an
Zeit überhaupt vor Weihnachten nichts mehr zustande
kommt . Dann würde also weder eine Zwangsanleihe vor
Weihnachten beschlossen noch eine Beschleunigung des
Reichsnotopfers verabschiedet werden.

Die Entente -Notenbank.
Der in Genf ventilierte Plan der Errichtung eine«

Entente -Notenbank für Deutschland findet der „B . Z " zu¬
folge in Berliener Regierungskreisen keine Gegen¬
liebe.  Man weist darauf hm , daß der Grundgedanke
des Projekts , das sistierte deutsche Eigentum in ' Amerika
für Deutschland nutzbar zu machen , bereits wiederholt
aufgetaucht sei , z . B . in der Form , dieses Eigentum zu,
Grundlage von Rohstoffkrediten zu machen . Dem neuesten
Gedanken , dieses deutsche Eigentum zur Grundlage eine,
Art neuer Goldwährung zu machen , steht das Bedenken
gegenüber , daß das Deutsche Reich auf Grund des Frie¬
densvertrages den Eigentümern des sequestrierten Besitz¬
tums doch die volle Entschädigung leisten muß ; für diese
Beträge also mehr Noten drucken muß , wodurch das Er¬
gebnis der Aktion für die deutschen Finanzen kein Gewinn
wäre . Auch in der deutschen Bankwelt findet der Plan
einer Entente - Notenbank gleiche Ablehnung.

Griechenland.
Nach Berichten römischer Blätter aus Korfu hat das

griechische Volk am Sonntag f a st e i n st i m m i g sü,
die Rückkehr König Konstantins  gestimmt.
Nur auf der Insel Kreta , in Kleinasien und Thrazien
stimmte eine kleine Mehrheit gegen den Monarchen . In
Altgriechenland und auf den Inseln fiel die Abstimmung
fast einstimmig zugunsten des Verbandes aus . Die Ve-
nifclisten enthielten sich meistens der Stimme , da Veni-
selos dem Organ seiner Partei , der „Patris " ,telegraphiert
hatte , ihre Teilnahme an der Absümmung werde doch
nutzlos sein.

Das Schleichhandels -Gesetz.
Der Rechtsausschuß des Reichstages beschäftigte sich

Mit dem Gesetzentwurf über Verschärfung der Strafen ge¬
gen Schleichhandel ,' c. Der ’ § 1, der die vorsätzliche Preis¬
treiberei und vorsätzlich verbotene Ausfuhr lebenswichtiger
Gegenstände in besonders schweren Fällen mit Zuchthaus
von einem Jahre bis zu 15 Jahren und mit Geldstrafen
von mindestens 20 000 Mark bedroht , wurde angenom¬
men . Nach einem Antrag W a l d st e i n (Dem .) sollten
Mehrzuwendungen von rationierten Lebensmitteln an
Gasthausgäste nicht so schwer den Gastwirten angerechnet
werden . Ein Vertreter der Negierung wandte sich gegen
den Antrag . Wenn man Gesetze gegen den Schleichhandel
mache , dürfe im Hinblick aus den Mangel an Nahrungs¬
mitteln für die Gastwirte keine Ausnahme gemacht wer¬
den . Das sei um so weniger geboten , als die Zwangs-
tvirtschaft für Fleisch , Kartoffeln re. aufgehoben sei. De,
Antrag wurde abgelehnt . Nach längerer Aussprache wurde
auch der § 2 in folgender Fassung angenommen : „Als
besonders schwerer Fall ist insbesondere anzusehen , wenn
der Täter aus Habsucht mit erheblichen Mengen von Ge¬
genständen des täglichen Bedarfes Schleichhandel treibt;
wenn der Täter durch Preistreiberei aus Habsucht die
wirtschaftliche Notlage der Bevölkerung in besonders ver¬
werflicher Weise ausbeulet , und wenn es der Täter un¬
ternimmt, . Vieh , Lebensmittel , Futtermittel und Dünge¬
mittel ins Ausland zu verschieben , es sei denn , daß es
sich um geringfügige Werte handelt ." — Hierauf wurde
die Weiterberatung vertagt.

Reichstag und Kaiserin.
Der Aeltestenausschuß des Reichstages hat sich mit!

der Frage beschäftigt , ob beim Ableben der Kaiserin der
Reichstag eine Kundgebung veranstalten soll . Man ging
dabei von der Ueberzeugnng aus , daß es sich hier um
eine rein menschliche aber keine politische Angelegenheit
handele . Die Vertreter der sozialdemokratischen Fraktion
ließen erkennen , daß sie sich nicht an dieser Kundgebung
beteiligen , sich vielmehr sernhalten würden . Die unabhän¬
gige Fraktion wird wahrscheinlich im Plenum mit einem
Protest gegen die Kundgebung antworten.

Die Brüsseler Konferenz.
Der „ Nieuwe Notterdamsche Courant " berichtet , daß

die Brüsseler Sachvcrständigcnkonferenz , die ein Vorläu¬
fer der Genfer Konferenz sein soll , ungefähr eine Woche
währen wird . Sie wird den wirtschaftlichen Zustand und
die Leistungsfähigkeit des Deutschen Reiches unter dem
Gesichtspunkte der Wiedergutmachung besprechen , für die
Wiedergutmachung selbst aber keine besümmte Summe
festsetzen ..



Auch Belgien verzichtet.
Finanzminister T h e u n i s hat sich einem' Vertreter

des Pariser „Echo" über die belgische Finanzreform aus¬
gesprochen. Er berührte dabet auch die finanziellen Ver¬
pflichtungen Deutschlands aus dem Versailler Vertrag und
erklärte, die belgische Regierung werde dem Beispiel der
englischen Regierung folgen, auf den Gebrauch der ihr
gemäß Artikel 18 zustehenden wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Zwangsmitteln gegen Deutschland zu verzichten und
zwar , um zu verhindern, daß die Banken in neutralen
Staaten aus diesem vertraglichen Drohzustand gegen
Deutschland Nutzen ziehen -und daß die deutschen Kauf¬
leute ihre Ware z. B . nicht in Antwerpen lagern wer¬
den, wo sie der Beschlagnahme ausgesetzt sind.

Die Völkerbundstagung.
Argentiniens Austritt.

Der Eindruck, den der bisherige Verlauf der Völker¬
bundstagung in Genf in Berliner politischen Kreisen her¬
vorrief, läßt sich dahin zusammenfassen, daß der V ö l.
k e r b u n d infolge der Ablehnung Argentimens bereits
seine erste schwere Krise  durchmacht. Durch den Rück¬
zug hat nach hiesiger Auffassung einerseits das Prestige
des Bundes einen schweren Schlag erlitten, andererseits
hat das Diktat von Versailles das Mißtrauen der süd¬
amerikanischen Staaten gegen die Entente wesentlich ver¬
stärkt. Anstatt die Versöhnung der Völker zu besiegeln,
zeitige die Genfer Tagung als erstes greifbares Ergebnis
den ersten Zwist unter dem Bunde . Die Vorgänge in
Genf müssen Deutschland in seiner Auffassung bekräftigen,
einem derartigen Völkerbundsrumpf fern zu bleiben, so
lange nicht die wichtigsten Pakte einer gründlichen Aen-
derung unterzogen werden, — Wie übrigens aus unter¬
richteten Kreisen verlautet, werden bald auch noch andere
mittel- und südamerikanische Staaten dem Beispiel Ar¬
gentiniens folgen.

Kleine Meldungen.
Berlin . Wie die Blätter melden, sind die bah e -

rischen Kompagnien , die zu dem Wehrregi¬
ment „Berlin"  kommandiert sind, bereits in der
Reichshauptstadt angekommen.

Berlin . Die Reichsregierung hat der holländischen
Regierung Mitteilung zugehen lasse», daß sie zur Ra¬
tifizierung des deutsch-holländischen Kreditabkommens be¬
reit sei.

Berlin . Die vertrauliche Besprechung im Reichstags¬
ausschuß für Auswärtige Angelegenheiten über die Ant¬
wort aus den englischen Vorschlag bctr. die A b st i m »
mung in Oberschlesien  ergab völlige Einmütig¬
keit. Bei der südtiroler Frage wurde festgestcllt, daß die
Rede des Reichsministers des Aeußeren Mißverständlich-
keiten enthalten habe und daß der Brief des Botschafters
von Beerenberg-Goßler besser nicht geschrieben worden sei.

Paris . Der „Temps " meldet zu dem Gerücht über
die bevorstehende Zusammenkunft G i o l i t t i s mit
Lloyd George,  daß diese Besprechung wahrschein¬
lich am 28. Dezember stattfinden werde. In Anbetracht
der Umstände müsse man dieser Konferenz eine große Po¬
litische Bedeutung beilegen.

Paris . Nach einer Meldung aus Kalkutta ist Cle
menceau erkrankt  und wird seine Reise durch
Indien insolgedessenabbrechen.

London . Tie „Times " melde!, daß für die nächste
Woche eure neue Zusammenkunft zwischen Lloyd George
und Leygues und zwar diesmal in Frankreich beabsichtigt
ist. Es soll die Frage der Wiedergutmachung besprochen
werden.

London . Wie aus dem Haag  gemeldet wird , rst
die Kaiserin in den letzten Tagen nur noch künstlich er¬
nährt worden.

Athen . Nach ofsi„iösen Mitteilungen haben an der
Volksabstimmung  über die Rückberufung Kon¬
stantins 300 000 Wähler mehr teilgenommen als an den
kürzlichen Wahlen für die Kammer . Von der gesamten
Wählermasse haben sich nur 2 Prozent gegen Konstantin
ausgesprochen.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

* Eltville , ». Dez. (H a u « 0 e r ka u f ) Herr Schlos¬
sermeister Fritz Faßbinder  verkaufte sein in der Guten-
bergstcaße 2d gelegenes Wohnhaus an Herrn Bernhard
Mvndani  zu unbekanntem Pceise,

* Eltville , » D-z (Diebstahl)  Ja der Nacht
zum Montag drangen Dieb- in die Wohnung deS Tele-

! graphisten Kremer ein und stahlen wevtvvlle Anzüge, größere
! Meuzen Wäsche, Schuhe u?w. Bis jetzt konnten die Diebe

n»ch nicht ermittelt werden.
* Niederwalluf » 7. Dez. (Schleichhandel ).

Tinen guten Fang machte gestern abend die Kriminalpolizei
! von Wiesbaden am Bahnübergang in der Dotzheimerstraße
j in Schierstein. Ein von jenseits deS Rheines kommende»
j Fuhrwerk, da» in Niederwalluf überzesetzt hatte und mit
! Frucht beladen war , mußte wegen seines schweren Gewichte»
! halten und auf das bestellte Vorgespann warten . Da tauch-
. ten plötzlich 4 Kriminalbeamte vor dem Fuhrmann auf und
j nahmen sich seiner Gefährtes freundlich an und lenkten e«
! mit Hilfe eine» hiestzen LorspännerS nach dem Polizeiprä-
! sidium Wiesbaden. Eine zweite, dem gleichen Besitzer, dem
j Unternehmer Sch aus Dotzheim gehörende Fuhre soll kurz
: vorher schon in Niederwalluf abgefaßt wvrden sein.

3 Erbach , 8 Dez (Theaterabend .) Me
' bereits durch die angeschlagenen Plakate bekannt ist, ver-
: anstaltet die Privat -Gesellschaft-Einigkeit von Oestrich am

Sonntag , den l ». ds. Mts . im „Hotel Engel" Hierselbst
j eine Theatervorstellung. Es dürste wohl noch allen in
; Erinnerung sein, daß die Gesellschaft im Frühjahr in dem-
! selben Lokale Vorzügliche» geleistet hat und hoffen wir , daß
! uns auch diesmal wieder einige genußreiche Stunden bevor¬

stehen.
^Hattenheim , 8. Dez. (Spiel und Sport ).

■ Die Jugendmannschaft de» Spiel - und Sportverein » Hatten»
^ heim gewann am vergangenen Sonntag gegen die Jugend-

mannschast von Sportverein Winkel mit 7—5 Tore , Halb-
! zeit 3— l.  Das Rückspiel der Mannschaften findet am 12.
! Dezember in Winkel statt Die erste Mannschaft des
: hiesigen Vereins, die im letzten Jahre eine Reihe schöner
j Erfolge zu verzeichnen hat , spielt am kommenden Sonntag
; um 1 Uhr in Erbach gegen die 1. Mannschaft des dortigen
j Fußballklub» 1913. ES dürfte ein interessante»
! Spiel zu erwarten sein.

* Winkel , 9 Dez (BenediktuS - Verein
Winkel .) Am  ersten Weihnachttfeiertag veranstaltet de»
Verein im Gaalbau Taunus eine Theater - Aufführung.
Der Erlös ist zum Besten der Mission. Nähere» durch
Inserat später.

* Au« dem Aheingau , S Dez (Ein Besatzung »,
st e u e r n a chl a ß)  Man schreibt dem Mainzer Journal:
Ueberall hört man, daß die Beamte»  im besetzten Gebiete
wezen der mit der Besatzung verknüpften Unk»sten und
Lasten eine Besatzungszulage  zu ihrem Gehalt er,
halten . Ganz recht. Wo aber bleibt derjenige
der e b e n s»  wie die Beamten im besetzten Gebiet lebt?
Für ihn gelten dieselben Bedingungen, dieselbe Last wie
der Beamte trägt der Handwerker, der Bauer und sicher
besonders empfindlich meist der Arbeiter . In Berlin wird
öfters mal in Worten geredet von der Größe deS Opfer»,
da» die Beamten des besetzten Gebiete» für das deutsche
Vaterland tragen . Wo bleibt die Tat der Anerkennung
dieses Opfers bei den Bürgern,  die nicht Beamten
sind? Dieser berechtigten Forderung Rechnung tragend, hat
die rheinische Zentrumkpartei an die Zentrumsfraktion deS
Deutschen Reichstage» die Forderung gerichtet, dafür ein-
zutreten, daß „die Bewohner de» besetzten Gebietes, die
nicht durch eine Besatzungszulage für die dort herrschende
Teuerung entschädigt werden, diese Entschädigung in anderer
Fvrm , etwa in einem Steuererlaß  erhalten . Nötigen-
fall» kön»te der Antrag auf Steuerzahler unter »0,000 Mark
Jahreseinkommen beschränkt werden ." Nur durch Ge»
Währung dieses Antrages könnte die schreiende Ungerechtig¬
keit, die bisher geherrscht hat , beseitigt werden. „Gleiche«
Recht für alle", ist die Parole im neue» Deutschland, sie
muß auch herrschen bei der Beurteilung der Bewohner deS
besetzten Gebietes.

* Biebrich , 9. Dez. (v ü r g e r m e i st e r st e l l e).
Für die ausgeschriebenenStellen deS 1. Bürgermeisters und
des l . bes»ldeten Beigeordneten haben sich S5 Bewerber
gemeldet. Bon den Bewerbern wird keine juristische Vor¬
bildung verlangt.

* Wiesbaden , 6. Dez. Der Exerzierplatz an der
Schiersteinerstraße, der der Jugend ein beliebter Sport»
unb Spielplatz war , ist von den Franzosen zur Schaffung
eines Stadions mit Rennbahn in Aussicht gen»mmen. Auf
Besehl deS kommandierenden General « des 30. Armeekorps
sind au» diesem Grunde die Spiele und der Verkehr auf
dem Spielplatz »erboten worden.

* Wiesbaden , 8. Dez. (V i e hm a r kt). Der $ jeSi
markt vom Montag in Wiesbaden  zeitigte ein allgemei
schleppende» Geschäft. Die Preise hielten sich bei Oifo!
und Bullen auf vorwöchentlicher  Höhe wogegen di
für Färsen und Kühe anzogen. Die Schaspreise biidettei!
etwas ab, die Käiberpreise zogen 75 bi» 125 Mk px,
160 Pfund Lebendgewicht an, die Gchweinepreise sprang^
ebenfalls nach oben und zwar die für vollfleischize Schn,,i„,
von 200—240 Pfund Lebendgewicht um 225 —300 jR ai.
pro 100 Pfund Lebendgewicht. Die Preise der Notier»»,
»erstehen sich pr » 100 Pfund Lebendgewicht. — Der ĝ .
rige Frankfurter Schlachtviehmarkt  zeigte j«
Großvieh einen bedeutend stärkeren Auftrieb als die Por-
markte. Der Marktverkauf blieb bei allen Biehgattunge,
schleppend, die Preisesanken  gegen die vorigen Märkte
Ochsen wurden gehandeltvon 700 —950 Mk , Bullen 750—ggy
Färsen u. Kühe 450 - 850 Mk., Kälber »06— 10«0 Mk.,
mel 580—800 Mk, Schweine unter 80 Kgr. Lebendgewicht
1360 —1500 Mk , Schweine von 80— 100 Kgr. 140» - l?tz-
Cchweine über 100 Kgr. 1600— 1800 Mk. Alle Vorsteher
den Preise sind in Mk je Zentner Lebendgewicht.

* Bad Homburg ». d H., 8 Dez. (8ankerot.
te » Bad ). Das bankerotte Bad wurde auf die Stadt
übernommen.- Die Geschäfte des Kurdirektors führt Stadt-
baumeister Dr . Lipp.

Vom Rhein , 8. Dez. (Die Trockenheit .)
Der niedrige Wasserstand des Rheines zieht Schaulustig
von Nah und Fern hc» ei. Der Schiffsverkehr ruht M
vollständig und die Ufer bieten den Aufenthaltsort siß
unzählige Schiffe. Bei Fre 'weinhei.n ist der Rhein an
der Lebertsaue vollständig trocken, wie im berüchtigten
Hochsommer 1911 die Ruhr bei Mühlheim . Bei Mittel-
heim ist eine große Sandinsel entstanden, die von unge¬
zählten Wasservögeln belebt wird . In den letzten Tagen
zeigen sich Merkmale, die ein langsames Steigen erwar¬
ten lassen.

Worms , 8. Dez. (Teures  V e r g n ü g e n.) tzin
teures Theater bildete für eine Dame der Besuch des Fest¬
hauses. Während die Dame sich an den Darbietungen der
Bühne erfreute, stabl ibr ein Dieb ihren Pelz im Werte
von 5000 Mark.

Lauterecken, 8. Dez. (Verlaus der Kohlen¬
grube .) Tie neu angelegte Kohlengrube in Lautrrcchii
ging durch Kauf in den Besitz einer Interessengruppe in
Gelsenkirchen über, die die Gruben rationell ausdeuien
will.

Ravengiersburg , 8. Dez. (Landw . Muster¬
wirtschaft .) Ein neues Unternehmen ist ans dem
Hunsrück erstanden, eine' Gutsbetriebs -G-eselischastm. t.
H., die eine landwirtschaftliche Musterwirtschaft betreiben
und junge Bauernsöhne zu tüchtigen Landwirten machen
will.

Adenau , 8. Dez. (Verbrechen ?) Bei der
Durchforstung eines F ' chienstandes fand man, leicht ver¬
scharrt, ein menschliches Skelett.

Trier , 8. Dez. (Z e i t u n g s v e r b o t.) Die so¬
zialdemokratische „Parteiwarte " wurde aus drei Monate
verboten wegen Veröffentlichung eines Artikels aus der
„Humanite" zum deutschen Kinderelend.

Limburg , 8. Dez. (Tödlicher UnglürlS-
s a l l.) In der Brückenvorstadt gab es bei der Repara¬
tur eines Benzinbehälters eine Explosion wobei der
jährige Schlosserlehrling Friedrich M e u r e r von c»nm
losgerissenen Eisenstück erschlagen wurde.

Langendiebach , 8. Dez. (R a u b ü b er s oll .)
Aus dem Heimwege durch den Wald wurde der 22 Iah»
alte Goldschmied Kleinert  von hier von drei Män¬
nern überfallen. Sie raubten ihm se«ne Brieftasche «ü
500 Mark und schossen auf den Fliehenden , ohne jedoch
zu treffen.

Frankfurt a . M .» 8. Dez, (Die Kohlen-
n o t.) Das Provinzialschulkollegium hat die vom Ma¬
gistrat beantragte Verlängerung der Weihnachtsserien «m
vier Wochen abgelehnt. Es werden deshalb Zusammen¬
legungen von Schulen stattfinden müssen. Dagegen wer¬
den die Kleinkinderschulen überhaupt nicht geschlossen, d«
man die kleinen Kinder nicht der Gefahr aussetzen wm,
daheim in kalten Stuben Not zu leiden.

Frankfurt a . M >, 8. Dez. (Von der neuen
Polizei .) Seit dem 1. Dezember führt die umior-
,niette Polizei die Bezeichnung „Schutzpolizei." Sie setzt
sich aus den jüngeren Beamten der Schutzmannschast, den
oberen Exekutiv beamten und den seitherigen Sicherheit»-
polizeibeamten zusammen. Die Bezeichnung „Sicherheits¬
polizei" gibt es nicht mehr. Aus den Beständen des »**
penjägerkorps haben die Landjäger für den Winter Pest"
niützen mit Schirm erhallen.

Jolanda und Salomea.
15) Roman von Erich Friesen.

Doch sie findet keine beunruhigenden Symptome. Ach,
Ae ahnt nicht, welche Anstrengung es dem alten Mann kos¬
tet, seinem Kinde stets ein gleichmäßiges, zufriedenes Ge¬
sicht zu zeigen; ahnt nicht, daß die augenblickliche, fast über- :
gesunde Rote nur die Reaktion der vorherigen geisterhaften j
Blässe ist, daß das vorhin fast stockende Herzblut jetzt mit
doppelter Geschwindigkeit zu Kopfe schießt.

„Lieber, lieber Vater !" schnieichclt sie, indem sie den !
Arm um den Hals des alten Mannes legt und ihre runde
Wange an seine eingefallene schmiegt. Ich fürchtete schon >
— Meinungsverschiedenheiten. . . du hättest dich vielleicht
aufgeregt —" _ _ _

Wieder umspielt jenes rührend traurige, fast hülslose
j Lächeln die Lippen des Marchese.
j „Nein, mein Kind. Im Gegenteil. Onkel Bernardo hat
imir einen trefflichen Vorschlag gemacht. Er hat bet mir ein
(gutes Wort für dich eingelegt."

„Ein gutes Wort? Für mich?"
„Ja , mein .Kind. Er meint, es sei grausam von mir,

;6en Tag seiner Vermählung ins Ungewisse zu verschieben,
itiuir weil ich mich noch nicht entschließen kann, dich von mir
,u lassen."

Lebhafte Röte steigt in Jolandas ohne frisch-rosige j
Wangen.

„Run? . . . Und du?" forschte sie eifrig. \
„Er hat mich überzeugt, mein Kind- Ich lege eurer bal¬

digen Vernrählrmg nichts mehr in den Weg. Stelle den
Tag mit deinem Vi.torio fest — je eher, desto besser."

) Jolanda ist übergrücllich. Ihre lebhafte, frisch und ur-
Lprünglich empfindende Natur drängt sie. dem geliebten
Manne so bald wie möglich anzugehören, und trotz ihrer
sinnigen Lieb« zum Vater sehnte sie von ganze,n Herzen den
«ag ihrer Vermähl„i^ herbei.

Ums» «vöher Kt jetzt ihr Jv »el. In echt mädchenhaf¬

ter Freude twî t fte im Zimmer umher — unter Lachen und
Singen, und dev alte Mann freut sich an dem Glück seines
Kindes, dabei seine eigenen Sorgen und Schmerzen ver¬
gessend. —

Die kleine Mißstimmung, die sich an jenem Tage zwi¬
schen die Verlobten gedrängt, an welchem Salomea Belloni
der jungen Marchesma ihre trübe Lebensgeschichte erzählt,
ist noch nicht ganz geschwunden, trotzdem bereits mehr denn
eine Woche vergangen.
f- Aeußerlich ist freilich alles beim alten geblieben. Tag¬
täglich kommt der junge Staatsanwalt wenigstens aus ein
Stündchen in den Palazzo Bonmartino und scherzt und
lacht mit seiner Braut , wie stets zuvor.
> Und doch fühlten beide im tiefsten Innern : eine leichte
Wolke hat sich zwischen sie geschoben, die den freien Blick
von Seele zu Seele wie mit einem Schleier verhüllt.

Mehr als die kindlich-unbefangene Jolanda leidet ihr
Bräutigam unter dieser leisen Verstimmung.

Vittorio Graziano ist ein ganz eigenartiger Charakter.
S Ehrenmann durch und durch, beseelt von einem fast star¬

ren Pflichtgefühl und strengsten Grundsätzen, neigt seine über¬
aus skeptische Natur leicht zum Mißtrauen. Und dieser Skep¬
tizismus treibt ihn oft mit nnwidcvstehlicher Gewalt dazu,
sobald er bei irgend einer Sache auch nur einen Schimmer
von Unwahrscheinlichkett, von Verstecktheit oder Heimlichkeit
entdeckt, diesem Schimmer nachzuspüren, bis er den Ursprung
ergründet.
>- Schön als Kind brachte er durch seine Gründlichkeit, sei¬
nen außergewöhnlichenSpürsinn, die Mutter oft der Ver--
jzweislung nahe. Kein unbedacht hervorgesprudeltes Wort,
keine noch so harmlose Benrerkung, kein bedeutungsvoller
Blick entging seinem kindlichen Ohr und Auge. Er dachte
und grübelte . . . fragte und forschte. . . kombinierte und
zergliederte — bis er der für ihn mysteriösen Sache aiff den
Grund gekommen war.

Dann erst hatte er Ruhe.
« Daß dieser so eigenartig veranlagt« Jüngling sich die

J, »M«rei oft» LebensbenH erwählte, tsi m«er sotchen,Um¬

ständen wohl natürlich. Sorgfältig gehüteten Geheim»̂
,lachzuspüren, verworrene Fäden entwirren und wieder 2
faminenspinnen, kniffeliges Belastungsmaterial sammeln
zu einem klaren Ganzen zusammensügen— das bilde» >
Jahren den Traum des Jünglings . w

Was nun diesen ernsten, fast schweigsamen Mann
ersten Augenblick ihrer Bekanntschaft an zu der reizen«-
Marchesma Jolanda Bonmartino hinzog, war ihre votu»
mene Unbefangenheit, ihre natürliche, offene Art, sich jO* * ,
nehmen. Bei ihr gab es nichts Verstecktes, nichts i
nendes, nichts Geheimnisvolles. T
\ Gerade der schroffe Gegensatz in den Naturen der
lobten bildete neben ihrer aufrichtigen Neigung zuenwu
bisher das festeste Bindemittel zwischen ihnen.
r " Umso peinlicher berührte Vittorio Graziano jene
liche Erkenntnis, daß es in der Seele seiner Braut ein
kelchen gibt, das er nicht kennt, daß augenscheinlich
diese heiter-offen« Mädchennatnr etwas zu verbergen 9"' •

Wiederholt schon schwebte ihm die Frage aus L
pen, warum sie ihn damals , als er sich nach dem G
ihrer Verstimmung erkundigt, so bestimmt zmückgew' ' ^
was es sei, daß ihr klares Auge seitdem sich öfters w
einem Schleier überziehe. . . . „ a

Doch immer wieder bebt er davor zurück, us .{
strebt ihm, die Geliebte durch unerwünschte Fragen-, »ie
Mißtrauen aussehen könnten, zu verletzen.

Heute jedoch treibt es ihn mit Allgewalt zu einer
sprack,« mit seiner Braut . «nolke»

Es ist ein trüber, -gewitterschülerTag . Dunkle ,
ballen sich zusammen — eine seltsame Erscheinung a
nterlichen römischen Himmel.
••■w Früher als sonst steigt er die breite Marmortr U j)lC
Palazzo Bonmartino empor. Es drängt ihn maÄ>>S,
tzvraut }» umarmen, in ihr klares Auge zu blick«»,
hege«, »tarmen Lsinöabrnck,» fühlen.

(Fortsetzung io gt)
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Darmstadt , 8. Dez . (Sauberer Polizist .»
der hiesigen Schutzpolizei war der Fritz K i n z e l

^itaejagt worden » weil er fortgesetzt seine Kameraden be-
Lhlcn hatte . Kurze Zeit danach schlich er sich erneut in

Kaserne ein , brach Schränke aus und stahl alles Mög-
Nunmehr wurde er durch ein Dienstmädchen , mit

«r ein Verhältnis hatte , verraten und >n Westhofen
...haftet.

Aulda , 8. Dez . (Tod im  L u f t s ch a ch t .) Der
.Ihrige Arbeiter E . Heil  wurde als Leiche im Luft-
Mch< aus Grube Himmelberg gefunden . Es ist noch nicht
^gestellt , ob ein Unfall vorliegt.

Waghäusel *. B ., 8. Dez. (D i e Wall-
h r t s k i r ch e.) Der Wiederaufbau der abgebrannten

Kallsahrtskirche ist bereits in Angriff genommen.
Karlsruhe , 8. Dez. (Feuer in der Bade¬

anstalt .) Ein Riesenbrand , der im zweiten und drrt-
W Stockwerk im Friedrichsbad aus der Kaiserstratze aus-
l>-ach, zerstörte das ganze Bad . Der Schaden «st sehr

Als Brandursache wird Kurzschluß vermutet.
Karlsruhe . 8. Dez. (Die  K art off e!  n o t .)
einem dringlichen Ausruf hebt die Badische Regie¬

rung hervor , daß in d«n badischen Städten Tausende von
Familien nicht e«nmal ihren täglichen Bedarf an Kar¬
toffeln decken können. Durch diese Not drohen dem Lande
ueue Schwierigkeiten und auch die Gefahr einer neuen
Tjörung der öffentlichen Ruhe wachse rapid . In dem
Frlaß des Ministeriums heißt es dann , noch, daß man
„ei Zurückhaltung der Kartoffeln aus Gewinnsucht auch
vor Zwangsmaßregeln nicht zurückschreckendürfe.

Stuttgart , 8. Dez. (T y p h u s e p i d e m i e.) Im
Tübinger Wilhelmsstift , einer katholischen Erziehungsan¬
stalt ist eine schwere Typhusepidemie ausgebrochen . 40
Studenten und drei Lehrer sowie zwei barmherzige Schwe¬
stern sind erkrankt, ein Student ist bereits gestorben.
_Weihnachtspakete . Wegen der zum Teil noch

bestehenden Betriebsschwierigkeiten werden vom 13 . bis
einschließlich 24. d. M . von den Postanstalten Wert-
P« 1 1 t 1 von Privatpersonen soweit sie den Betrag von
500 Mark übersteigen , nur angenommen , soweit sie aus-
schließlich bares Geld oder Wertpapiere , Urkunden , Gold,
Silber, Edelsteine oder daraus gefertigte Gegenstände ent-
chatten. Die Sperre gilt nicht für Wertpakete brs 500
Mark sowie für Eilsendungen und dringende Pakete.

— Die neuen Einmarkscheine kommen jetzt mehr
stn Umlaus , nachdem die Reichsbank in den letzten Tagen
größere Posten ausgegeben hat . Allerdings stößt man an¬
fangs auf geringen Widerstand , weil die ganze Ausfüh¬
rung der neuen Scheine sehr verändert ist und man un-
wMürlich an fremde Stücke denkt. In einigen Tagen
wird das Publikum schon besser mit den Scheinen be¬
traut sein.

Gegen den Wucher . Wie der „Berliner Morgen-
:post" von zuständiger Seite mitgeteilt wird , ist eine Um¬
arbeitung der Anweisung für die Preisprüsungsstellen in
Arbeit . Die Neuregelung soll durch Gesetzgebung erfol¬
gen , Außerdem sind die Polizeibehörden und Staatsan¬
wälte angewiesen worden , in allen Fällen einzuschrerten,
bei denen Wucher vorliegt . Rach der Auffassung amt¬
licher Stellen liegt bei Kartoffeln z. B . Wucher vor , wenn
für den Zentner 55 Mark gefordert werden . Ferner sind
Maßnahmen auf schärfere Erfassung des Getreides in Vor-

Gas aus Torf . Trockener Torf enthält soviel
Leuchtgas wie gute Kohlen . Am städtischen Gaswerk zu
Celle in Hannover hat man jetzt die Versuche für die Gas¬
ausbeutung beendet . Das Verfahren hat sich glänzend be¬
währt . Die Ausbeute beträgt 25 bis 30 v . H., also ge¬
nau so viel wie bei guter Kohle . Der Koksgewinn be¬
trug 33 % bis 34 v . H. Nur die Teerausbeute ist ge¬
ringer als bei Kohle . Das Werk setzt die Entgasung von
Torf aus den Kreis -Torswerken sort . Die Leuchtkraft des
Gases ist ebenso gut wie bei bester Kohle , nur muß der
zur Verwendung kommende Torf ganz trocken sein.

Der Platinbetrug . Aus Berlin  wird gemel¬
det daß der Platinbettug in der Universttat von der
Kriminalpolizei aufgeklärt worden ist. Der Betrüger , der
verhaftet wurde , ist der frühere Bureaugehilfe Ruß.

Briefmarkenpreise . Mit dem in M ü n che n ab
gehaltenen ersten internationalen Briesmarkenhändlertag
war eine Auktion  verbunden . Bei starkem Besuch war
die Kauflust sehr rege . Die ungebrauchte Marke zu 1 Mk.
Deutsches Reich mit dem Ausdruck „2,50 Franken Bel¬
gien " wurde mit 17 500 Mark und die seltenste Marke
Bayerns zu 3 Mark mit Wappenzeichnung aus weißem
Pergamentpapier mit 12 000 Mark bezahlt.

Muttermord . In D a n z i g - L a n g f u h r er¬
mordete der 22jährige Kausmannslehrling Erich Lange,
der Sohn eines Eisenbahnobersekretärs , seine Mutter
in der elterlichen Wohnung durch Erdrosselung mit einem
Handtuch . Der Täter lebte mit den Eltern in Unfrieden.
Er wollte die Abwesenheit des nach Berttn versetzten Va¬
ters benutzen , um von der Mutter Geld zu erhalten,
das sie verweigerte . Nach der Tat legte er die Leiche der j
Mutter aus das Bett in der Mädchenkammer , fesselte ihre
Hände und steckte ihr einen Knebel in den Mund , um
einen Ueberfall vorzutäuschcn . Bis Mitternacht trieb er
sich in der Stadt und in einem Kino herum . Als er
gegen Mitternacht versuchte, in der elterlichen Wohnung
zu übernachten , wurde er festgenommen . Er ist geständig.

Die gestohlenen Regenschirme . Am Eingang
des Louvremuseums in Paris befindet sich eine Garde¬
robe , die nicht weniger als gratis ist. Sie ist mitunter
sogar sehr teuer , wie die Besucher an einem der letzten
Sonntage feststellen konnten . Etwa 200 Künste,fnge Hal¬
len dort mit Rücksicht auf das Regenwetter ihre Schirme
abgegeben , um sich an dem Anblick der Mona Lisa , des
Angelus oder der Venus von Milo zu erfreuen . Aber als
sie zurückkamen , waren sämtliche Schirme und überdies
die Kasse mit den Trinkgeldern verschwunden , von einer
frechen Einbrecherbande am Hellen Vormittage geraubt,

i Die Beschwerden der Geschädigten sind in ein eigens zu
: diesem Zweck ausgelegten Beschwerdebuch ausgenommen

worden . Eine weitere Genugtuung wird den Unglückli¬
chen aber , wie die französischen Blätter pessimistisch vor-

i aussehen , kaum zuteil werden.
Maxim Gorki . Nach einer Meldung der „Times"

! aus Stockholm , wird sich Maxim Gorki nicht nach Ruß¬
land begeben , da » er keine Einreiseerlaubnis erhalten hat.
Gorki hat sich mit Lenin und Trotzki wegen der Verfol¬
gung der Gelehrten und Literaten überworseii.

Explosion . Wie „New-York-Herald" aus N e w -
Aork  meldet , explodierten an Bord eines mittttttttchen
Leichters 75 Granaten . Zehn Personen wurden verletzt.
Der Leichter wurde so stark beschädigt, daß er sank.

Bereitung
Die weimarischen Schlösser . Wie nunmehr be¬

stimmt ist, werden die alten grotzherzoglichen Schlösser
-Ettersburg und Belvedere  bei Weimar in den
Besitz des Staates  übernommen werden . Die zwei
.ehrwürdigen » mit den klassischen Zeit Altwcimars so eng
verbundenen Schlösser, das Wittumspalals  am

-Ende der Schillerstraße in Weimar , und das köstliche
-Schlößchen in Tiefurt  sollen in ihrem alten Zustand
-mit allen ihren unvergleichlichen Reliquien erhalten bler-
Äe« .

Ein Verrückter . Auf der Landstraße zwischen Bor¬
mim und Barnstedt bei Berlin verletzte ein Reichswehr-
soldat mehrere wehrlose Passanten durch Messerstiche schwer;
mner Frau stach er ein Auge aus.

Tie Handgranate . In Breslau  wars der
Leutnant W i l ck eine Handgranate in ein Restaurant , in
dem ihm die Verabreichung von Schnaps verweigert wor¬
den war . Zwei Personen wurden getötet und sechs ver¬
letzt. Der Täter wurde verhaftet.

Nervös . Im Kurpark in Swinemünde  hal¬
sten sich mehrere Personen der Küstenwehrabteilung gegen¬
seitig beschossen, weil sie sich im Dunkeln von Zivilisten
überfallen glaubten . Dabei wurde ein Oberleutnant , der
mls Unbeteiligter des Weges kam, lebensgesährlich ver¬
letzt. Außerdeni sind zwei Soldaten durch Bauch - und
Hungenschüsse schwer verletzt worden.

Warenhansbrand . Wie die „Weichscler Zeitung"
-aus Riesenburg meldet , brannte das Warenhaus Boß
miede». Der Schaden wird aus drei Millionen beziffert.

Zigaretten - Schmuggel . Wie die „Letpz . Reuest.
'Rachr .chten" melden , wurden auf dem sächsisch-thüringi,chen
-Güterbahnhofe 5 000 000 ausländische Zigaretten beschlag¬
nahmt . Es sollen in der letzten Zeit etwa 40 Millionen
-ausländische Zigaretten nach Deutschland eingeschmuggelt
worden sein, was eine Million Mark Schädigung für das
Reich bedeutet . Die beschlagnahmten Vorräte wurden nach
-den nordischen Ländern zurückexportiert.

Nebcr die Säuglingssterblichkeit Hai das Sta-
stistische Amt der Stadt Berlin eine lehrreiche Untersu¬
chung angcstellt . Tie Sterblichkeit nahm in Berlin in den
letzten 50 Jahren fortgesetzt ab . Soweit das auch im
Kriege der Fall war , geschah es nur infolge einer außer¬
ordentlich starken Abnahme der Geburten . In den Jah¬

ren 1914 bis 1919 betrug die Sterblichkeit aus 1000 . Le¬
bendgeborene 118,99 , 131,72 , 135,71 , 147,41 , 147,77,
152,48 , 153,45 , Die größte Sterblichkeit vo«, 1919 stand
unter dem Einfluß der Schwierigkeiten der Ernährung und
des Brennstoffmangels.

Die Brotkarte besteht jetzt 300 Wochen, gl.ich 2100
Tagen . Wann wir sie wieder los werden , steht heute noch
in ungewisser Ferne.

Die Trauung verschlafen . In der Sitzung der
Potsdamer Bcrufungskammer am Dienstag machte sich
im Zuhörerraum ein Mann durch Zwischenrufe unange-
itehm bemerkbar , sodaß du Vorsitzende nach mehrfacher
Verwarnung ihn verhaften lassen mußte und gegen den
Aufsässigen, einen Potsdamer Arbeiter . 24 Stunden Hast
verhängte . Bald nach der Einlieferung verfiel der Hast-
ling, der dem Alkohol tüchtig zugesprochen hatte , in ei¬
nen tiefen Schlaf . Als er Mittwoch nachmittag gegen 4
Uhr, genau nach 24 Stunden , geweckt wurde , besann sich
der Eingelieferte , daß um drei Uhr seine kirchliche Trau¬
ung hatte stattfinden sollen . Run war es dazu natürlich
w spät , und mit einem Kater moralischer und physischer

tiwllte er nach Hause.

Letzte Nachrichten.
(Eigene Meldungen der „K.  B .")

Frankfurt a . M ., 8. Dez. In Lehrerkreisen wird
mit großer Erregung eine angebliche ministerielle Versü-
gung besprochen, wonach wegen der herrschenden lieber-
füllung die Lehrer , die 1919 und 1920 die Prüfung ab-
gelegt haben , aus dem Schuldienst enttassen werden sol-
len . Dadurch würden in der großen Mehrzahl solche
junge Leute betroffen , die den ganzen Krieg mitgemacht
haben.

Berlin , 8 . Dez . Der Gesamtvorstand der deutschen
Beamten -Gewerkschasten , die den deutschen Gewerkschaften
angeschlossen sind, hat dem Reichstag und der Reichsregie¬
rung Mindestforderungen überreicht : Allgemeine Erhö-
hung des Teuerungszuschlages der staatlichen Beamten,
besondere Fürsorge für kinderreiche Familien . Für dre
Beamten in den Jndustriebezirken von Rheinland -Westsa-
len , Sachsen und Oberschlesien wird sofortige Jnkrastsetz-
ung des neuen Ortsklassenverzeichnisses in der Weise ge-
fordert , daß einstweilen für die Orte über 10 000 Ein¬
wohner die Neuausstellung finanziell wirksam gemacht
wird.

Zwickau , 8 . Dez . Mittwoch früh ist hier ein bedeutender
rgarveiterstreck ausgebrochen . Auf der Kohlengrube
ockwa" streikt die gesamte Belegschaft von 14 000 Mann.
t Arbeitswilligen werden von den Streckenden wieder
z den Gruben herausgeholt . Auf dem Wilhelmsschacht
'die Frühschicht ebenfalls nicht eingesahren . Im Oels-
zer Revier wird zurzeit noch gearbeitet.

Kattowitz , 8 . Dez . Das Ueberschichtenabkommen in
- overschlesischen Berg - und Hüttenindustrie ist heute un --
zeichnet worden . Die durch das Uebcrschichtenabkom-
;u  mehr geförderten Kohlen sollen zu einem Drittel der
checho-Slowakei und zu zwei Dritteln Deutschland zu-
te kommen.

Wien 8 . Dez . Bei der morgigen Wahl des B u n-
>s p r ä s i d e n t e n werden zunächst sämtliche Parteien
üc eigenen Kandidaten wählen und zwar die Christlich-
»ttalen Dr . W e i ß k i r chn e r , die Großdeutschen Dr.
in a Hof er und die Sozialdemokraten den bisherigen
cäsidenten S e i tz. Nach der dritten Abstimmung dürs-
r sich die Parteien auf ein Kompromiß ewigen . Al -,
meinsamer Kandidat ist Tr . Michael Harnisch  in
nssicht genommen . t t

Paris . 8. Dez . Aus dem Inhalt der der deutschen
egicrung übermittelter Note der Alliierten wegen der
eden der Minister im besetzten Gebiet teilt der „Temps
it , die Note weise daraus hin , daß eine Champagne or-
lnisicrt werde , um die Revision des Versailler Friedens-
rtrages durchzusitt 'wn.

Weinzeilung.
* Berlin , 9 Dez. Der Reichstagsausschuß für Fra¬

gen der Bolkewirtschast behandelte heule den Entwurf eine«
Weingesetzes,  nach dem das Hauptgesetz geändert und
die Zeckerung von Weinen bi» zum 30 . Juni gestattet sein
soll . Nach längerer Debatte wurde der Gesetzentwurf mit
der Aenderung angenominen , daß ungezuckerte Weine auS
der Ernte l »20 bis zum 31 . März 1921 nichgeznckert
werden dürfen . f>

Mrr«»t» »rtltch: Alezand e r Etiran », Oestrich.

I
j

j
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. Btkiiittnackttflj.
In dem Konkursverfahren über den Nachlaß der Witwe

Karl Schramm , Elisabeth , geb, Hube aus krbach  ist zur
Abnahme der Schlußrechnung deS Verwalters und zur Er-
Hebung von Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis
Schlußtermin auf deu 4. Januar 1921, v,rm . » Uhr
bestimmt.

Eltville , den 6 . Dezember 1920.
Das Amtsgericht.

»renn- «na
Nilirftolr-Verrieigenlng.
Am Samstag , de « 11 . Dezember , nachmittags

t Uhr, versteigere ich öffentlich meistbietend im früheren
Bad Johannisberg (Johannisberger Grund)

ca , 100 Rm Scheit - und Knüppelholz,
ca , 500 Wellen,

sowie ca . 40 Rm , Nutzholz.
(Ahorn , Akazien und Eschen).

Günstige » bfahrgelegenheit.

Josef Kaiser, Geisenheima.Kd.
jlliiiiiiiiHHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniHiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiii^

Oeffentlicher Dank!
Allen denen , welche mir bei dem niich be¬

troffenen Brande hilfreich zur Seite standen, ,Freun¬
den und Nachbarn für die erste Hilfe, der freiw.
Feuerwehr für ihr sachgemäßes Eingreifen , der
Ortsbauernschaft für ihre freundl . Zuwendungen,
durch welche e» mir ermöglicht wird , mein Vieh
weiter zu halten , und für alle sonstigen liebreichen
Hilfeleistungen sage ich hiermit meinen herzl. Dank.

Oestrich , den 9 . Dezember (920.

Aarl Schweikart.
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per Sack 100 .— Mb ab Geisenheim versendet geg. Nachnahme

Karl Diilmann, Geifeabeim,

Tischbestecke , Ia Solinger Stahl,
schwarzes Heft 6 Paar Mk . 85,—

Tischmesser , braunes Heft Stück Mk . 6,50
Aluminium , prima Qualität

Gabel u. Löffel , gemustert Stück Mk . 2,—
Kaffee -Löffel , gemustert Stück Mk. 1.75
Schöpflöffel , Schaumlöffel , Vorleger

Stück Mk . 7 .50
Schlachtmesser , Brotmesser Stück Mk . 6.—
Küchenmesser , Ia Solinger Stahl

mit durchgehender Klinge Mk . 3 .50

I Schlacht&Könitz

I

I Schillerstr.
Nr . 24. mm Schillerstr.

Nr . 24. i
Elektr. Installationsmaterial
Bergmannsrohr 11 mm , Draht 1,5 sowie

alle Kleinmateriaüen billigst bei

Fiflrlf Wiesbaden , Luisenslr. 25, QegeoQber
■ jaim , dem fiealg>mnas!uoi. Telephon 74/.

Crauerbriefe- Dauerkarten
liefert schnellstens „ Äheingauer BürgerfreunS " .

Thüringer Christbaumschmuck
. .. —  Nur für Wiederverkäufen . —

Verkauf zu Original -Fabrikpreisen.

La Au8sUteflune KÜllkSKkiMKI ' St ^ SSC 21
Columbue -Vertrieb

WIESBADEN Telefon Nr. 888.

Mtei6masdune
u leihen gesucht.

Offerten unter Rlr . KG an
le Erped . dS. BlalteS.

1 Wolfshund
ZU verkaufen.

Näheres in der Expedition
dieser Zeitung.



Grnndf lücKoerlf eigernng.
Um Freitag, den 10.Dezember, vormittags 11 Uhr,
läßt Frau Carl Meiseriheirner Mw . in Oestrich,
ihr im Schlehdorn  gelegene» Grundstück 25 Ruten 8
Schuh auf dem R a t h a u se dahier öffentlich meistbietend
versteigern

AreiwrMge

GmWsWktzkkling.
Die Geschwister Hollingshaus von Eltville

lassen durch den UnterzeichnetenNotar Christian Heinrich
Lang zu Eltville, ihre im Grundbuch von Eltville
Band 3», Blatt 1302 eingetragenen, ihnen gemeinschaftlich
gehörenden Grundstücke:
Flur S Nr. 115 Acker Obertviesweg

K 9 „
„ 9 170 „ Hinterwiesweg

139
171
28 „ Oberwiestveg

149 Weingarten Hanach
Etwa l 1/* Morgen mit Maschendraht eingefriedigte
Erdbeer- und Obstanlagen.

Etwa 2V2 Morgen auch als Baugelände geeignet

m Samstag, den 11. DkMer 1920,
nachmittags5 Uhr in Eltville»

im Geschäftszimmer des Notars öffentlich meistbietend unter
günstigen Bedingungen(5 Ziele) versteigern.

Die Bedingungen sind auf dem Geschäftszimmer des
Unterzeichneten Notars zu erfahren.

Elloille am Rhein, den 3. Dezember 1920.
Der Notar:

GHristian Keinrich Lang,

24
9
»

25

21 ar 33 gm.
16 ar 22 qm.
9 ar 86 qm.

11 ar 44 qm.
4 ar 63 qm.

12 ar 73 qm.
15 ar 37 qm.

Dr. Lrimmel,
Arzt für Haut- u. Harnleidenu. Beingeschwüre

Wiesbaden , Langgasse 48.
Sprechstunden Werktags von 9l/2—HV 2 Uhr,

nachmittags wieder von 3 —4 Uhr.

Grosser Preis-Rbschlag!
Verkaufe täglich nur erste Qualität

Dellen- u, Rindfleisch 10.—Mk.
In. Fleischwurst 12—Mk.
Leber- u. Blutwurst 8—Mk.
>W" Nur Keerstraste 22.
Alton»Mannheimer,kllvllle.
Leerstraße 22 Telefon 228

Praktische
MlWchK

gerchenhe!
KocK̂esebirre,

in Aluminium, Lrnail, feuerfest u. eiserne.

plelsckkaekmLLcklnen,
Keihrna8chmeu,

krol8chueidernu8chmeu,
Lückenwâ enm.6ewick1en,

Kohleuka8len — Füller — Eimer,
Kaffeemühlen für die Wand,

WM" Tonnen=Garnituren "MW
Verzinkte Waschtöpfe und Wannen,

Kaffee- und Ess=Service,
Messer — Gabel — Löffel

in Aluminium, Alpaka und versilbert und vieles mehr,
äusserst billig.

Sildkaufhaus Wiesbaden
Ecke Moritz- u. Gerichtstr. Telephon 3553.

Weihnachten 19201=ik
Gross © Auswahl . — Billige Preise.

Ersatzteile für Gliederpuppen in allen Grössen.

ChrisikautneohimiGk
Banmkerzeii — Friedensware

1 Karton ~ 30 Kerzen Mk . 4 .20

Krippenfigurtn in allen Preialagen.
Praktische Fest - Geschenke:

Glas — Porzellan — Emaille.
Hans - und Küchengeräte.

WAhlfart Eltvillea. Rh.,
dA Schwalbaclierstrasse.

|llllllllllll !llllllllllll!llllllllllll|| || Hllllllilllllllllllllllllll!mi!llllllilllllllllll!lllll1H!IIIJIIIIIIIIIIIIIIII. I. Illlllllllj

Hausuhren— Wanduhren
Taschen-Armbanduhren

Trauringe
Gold - und 811berschinnck

kaufen Sie gut und preiswert bei.

Carl Lütchenmeier, Mainz
Ludwigstrasse Nr. 7.

„Hotel Reisenbach “ Eltville.
Samstag und Sonntag . Nur 2 Tage.

III . Teil
des größten Akevteurer-Romans »•Kolossal-Filmwerkes

Das seltsame Rätsel der großen Welt-Detektive.
5- Episode: Die unheilvolle Wühle.
6. „ Die Auskunftei „Deritas"

Jede Episode ist für sich abgeschloffen und steht in keinem
unmittelbarem Zusammenhang nur allen vorhergehenden

Episoden.
Ferner, ein urgelungenes Lustspiel in 2 Akten:

O, du süßer Strolch.
Alles lacht TränenI

Beginn der Vorstellungen Samstag 8 Uhr, Sonntag 5
und 8 Uhr.

Preise der Plätze wie seither.

Die besten praktischsten
Weihnachts- I

Geschenke1

üuitgcr Mann.
2t Jahre , z. Z in kleinem
Sägemerk als Schneidemüller
beschäftigt.$n<MStellung,
mit möglichst baldigem Eintr,
evt. 1. Januar , in einem Sä¬
gewerk(Müllerei) oder in der
Laodwirtfchaft bei gut. Leuten,
welche Wohnung, Kost und kl
Lohn dielen.

Gütiges Angebot ist zu rich¬
ten unter R . A. 10 an den
Verlag ds Blattes.

Einsp. neuer

Kuh wagen
mit Deichsel, sowie 4räd. gebr.
Handwagen sofort billig zu
verkaufen.
Geisenheim, Haasensfiaße 3.

€ln Tahrrad
mit Gummibereimng und Tor.
pedofreilauft Marke Opel, ein
Kastenofen, kehr gute,hallen,
ein Kinderstühlchen zum Aaf-
klappen, ein Musikinstrument
ein Paar fthr gut erhaltene
Stiefel ein r>piratuibedürft.
Kinderklappwagenzu ver-
kaufen bei
Georg Wagner, Oestrich.

Automobilen
lolorboot-und lüoiorradBuilitr
lassen ihre Maschinen in den

Wintermonaten gründlich
reparierenu. wende«

sich an die
größte

Reparatur IMstilli
im Rheingau.

Hlberf bebert Erlacha.Rh.
Solide Preise

Prompte Bedienung.
Telegrammabschrist: Autoald.

Piano
wenig gespielt, gut erhalten, zu
verkanten.

Schock, Wiesbaden,
Jahnftr. 34 1.

»ade nächste Woche*„ c-
stger Station froftfreie

Dickwurzund

Ulöhren
an». Bestellungen werden«̂ ,
entgegen genommen.
Kaspar Heil , Oesteich.

Telephon Nr. iz ?,

Zwei 6 Mon. alte

Ziegen
zu verkaufen. Sehr gute Uh.
stammung

A» sagt die Exped dieser Ztg.

Zimmer-Ofen'
(wenig gebraucht) zu verkaufen

Näh. i. d Exped. ds. W.

Moderner schwarzervamenmaniri
auf Seide, fast neu, zu ver
kaufen Ansehen

N.-Walluf, Kirchgasse ».

mr  Stoffe -Wtz
sind immer dankbare

Weihnachts-Geschenke?
Günstige Gelegenheit!

Ia 150,160 cm. Halbleinen ftir
Bettücher, weiße Kretonnes, ge¬
rauhte w. u farbige Flanelle für
Leibwäsche, Biber für Röcke uni
Jacken, Schürzenstoffe, Handtücher
Bettbarchent u Federn , alles in.
nur erstklajsigen Qualitäten , frhr:
billig zu verkaufen.
Mainz, Leibnitzstraße 21 p.

Tel 2494. Kein 2,den.

Praktische
Weihnachts - ,
Geschenke l

Puppenwagen
Kinderwagen
Kindermöbel
Korbmöbel
Rohrsessel
Nachtsessel
Leiterwagen
Blumentische
Ruheklappstühle

bedeutend ermäßigte Preise
P . Hü sich , Nachfj,

Mainz , Markt 37
gegenüber dem Dom

gut und billig, schönes Weih¬
nachtsgeschenk kaufen Sie beft

R. Blvm , Hutmacber,
Mainz, Kt Langgasse 9.

ist
in Waggonladungen liefert

zum Tagespreis
Kaspar Heil , Oestrichs

Telephon Nr 137.
Ein guter

zu verkaufen, unter 2 die Wahl.
Hattenheim, Böhlstraße l0s-

2 raffe, eme rebhuhnfarbige
Italiener Kähne

1920er Frühbrut zu verkaufe»'
Wo, sagt die Expedition.

findet man bei

Georg Schneidet,«>»-.
Mailandsgasse7 Hinter dem Markt.
Sessel , Blumentische , Liegestuhle,
Kinderwagen , Strassenrenner , Markt¬
körbe und alle einschlägigen Artikel.
:: Reparatur -Werkstätte im Hause . ::
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